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Arbeıterseelsorge 1n der Bundesrepublik

Auf dem Weg ZUT Überwindung des Skandals des 19 Jahrhunderts?

Die (3emeınsame Synode der Bıstümer der Bundesrepublık zıtlert das Wort 1US
Xil Cardıjn VO „Skandal des 19 Jahrhunderts“, dafß die Kırche dıe Arbeiter-
schaft verloren habe Mıt dem Beschlufß „Kırche un Arbeıterschaft“ schiıen der
Weg dessen Überwindung beschritten. Seıtdem sınd Jahre vVErganscNh. Hat sıch
dıe Kırche 1ın der Bundesrepubliık 1U ernstlich auf den Weg gemacht? Die Antwort
1St VO  D} der allzemeinen Pastoraltheologie der Gemeıhinde W1e€e VO der spezıellen
Pastoraltheologie, dem Vollzug der Kırche 1n spezıfıschen Sıtuationen des Men-
schen, geben‘.

Betriebsseelsorge als spezıelle Pastoral

Schon 1m 19 Jahrhundert zab 6S umfassende, intensıve un erfolgreiche emu-
hungen der Katholiken dıe Arbeiterschaft. Nach dem Z/weıten Weltkrieg
begannen 1n der Bundesrepublik Ww1e in anderen Ländern Kuropas &A Formen des
Rıngens dıie Arbeiterschaft. In wıederholten Konterenzen aut Bundesebene
wurde eın einheıtliches Konzept So kamen 1961 die „Leıtsätze für
Katholische Betriebsgruppenarbeıt“ („Frankfurter LeitSsatze:) zustande. „Die
ach dieser Zeıt gemachten Erfahrungen, dıe Entwicklung der Arbeıitswelt und die
Ergebnisse des Konzıls mach(t)en eıne Neufassung un Ausweıtung der Leıtsätze
auf eıne spezıelle Pastoral tür Beruts- un Arbeıitswelt notwendig.“* Deshalb
wurden autf der Tagung der mıt der Betriebsseelsorge Beauftragten 1970 1m
Exerzitienhaus München-Fürstenried dıe „Fürstenrieder Leitsatze“ verabscheder
Die Fürstenrieder Tagung tührt jedes Jahr dıe Betriebsseelsorger (Priester un
Laıien) AaUuUsS Süuddeutschland 7A80g Beratung S1e besteht seıt 1966 JTle
Zzwel Jahre findet eıne gesamtdeutsche Tagung

Dıie Fürstenrieder Leıtsätze umtassen: Voraussetzungen: eıne posıtıve Eın-
stellung der Kırche FAURE Welt, dıe Verpflichtung des Christen ZUuU Apostolat, den
Wıllen A0 Dienst Menschen un ZU Dıiıenst den Strukturen und Handeln
aus dem Geılst des Evangelıums; Ziel die Miıtgestaltung der Beruts- un
Arbeıitswelt, das Einbringen der Fragen und Probleme der Arbeiterschaft ın die
Kırche: Möglıchkeiten un Aufgaben 1im betrieblichen un überbetrieblichen
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Raum: Zusammenarbeit mMı1t betriebswichtigen Personen, dorge die ausländi-
schen Arbeıter, die Pendler, Dialogbereitschaft iın Gruppen mıt Menschen

Wıllens, ökumeniısche Zusammenarbeıit; Aufgaben 1m innerkirchlichen
Raum: Weıterbildung der Miıtarbeıter, Aktivierung der Geistlichen un Theolo-
gjestudenten, Mithilfe be] Errichtung VO Ausschüssen für Berufts- un Arbeits-
welt, Förderung aller Inıtıatıven auf pfarrlıcher und überpfarrlicher Ebene,
Intormatıon VO  5 Pfarrangehörigen un Verbänden:;: Zuständigkeit; ZUur

Sıtuation des Arbeiters.
Dı1e Fürstenrieder Leıtsätze wurden allen zuständigen remıen zugestellt, auch

dem Generalsekretär der Gemeıhnnsamen Synode. Der Themenkreis „Berufs- un:
Arbeitswelt“ W ar 1970 in der Synodenplanung och nıcht vorgesehen. Dıie
westdeutschen Betriebsseelsorger reichten eınen Vorschlag bei der Vorbereitungs-
kommissıon der Synode ZUT: Aufnahme 1n den Themenkatalog C111

Die Funktionen der Betriebsseelsorge versuchte Dr Wal-z (Dornach/Schweıiz)
auf der Fürstenrieder Tagung 1974 systematısıeren. Dıie Funktion 1sSt dıe
Vermuittlerfunktion. Die Betriebsseelsorge hat dıe verschıiedenen Gruppen inner-
halb un außerhalb des Betriebs miıteiınander 1Ns Gespräch bringen,
Betriebsrat, Gewerkschaften un: Kırche. Dıie 7weıte 1St die stellvertretende
Funktion für Gruppen, dıe nıcht gebildet werden können, Arbeıtslose. Eıne
weıtere Funktion 1St dıe krıitische. Die Betriebsseelsorge hat alle Formen sozıaler
Ungerechtigkeıit, der Unterdrückung un: Ausbeutung autzudecken. Dıes wırd
immer wıeder antreıben, in allen wırtschaftlichen und technıischen Überlegungen
das ethisch-menschliche Moment PADRE Sprache bringen. Das verlangt allerdings
Sachkenntnis un umftassende Intormation.

Dıie vierte Funktion 1St dıe Reform. Wo 6S nöt1ıg 1St, soll die Betriebsseelsorge
auch auf Änderung VO  a} Denkstrukturen drängen un: Reformen erreichen
suchen. Dıie tünfte Funktion stellte Dr Kuppert (Speyer) heraus. Es 1STt die
„Müllabfuhr“ be]l kritischen soz1ıalen Konstellationen. Was das (zeset7z nıcht eisten
annn un W 4S die Vereinbarungen nıcht bringen, soll die Kırche eısten
versuchen. „Wo dıe Menschen durch alle Kaster fallen, 1St dıe Kırche aufgerutfen.“

Schliefßlich hat die Betriebsseelsorge, w1e dıe Kırche überhaupt, AB Lösung der
Probleme der Arbeıitswelt ıhre moralısche Unterstützung bıeten, Eetw2a durch
öffentliche Stellungnahmen. Vor allem und unmıttelbar MU: dıe Betriebsseelsorge
dıe Arbeiter 1mM Betrijeb stutzen un ıhnen dienen, auch in Zusammenarbeit miıt
dem Betriebs- bzw Personalrat.

Die Betriebsseelsorge soll ıhre Funktionen ausuüuben 1m Sınn der Fürstenrieder
Leıtsätze: „Das Ziel der spezıellen Betriebspastoral für Berufs- un Arbeitswelt 1St
C den Menschen AaNZUFCSCN, ın seınen Bemühungen tördern, die Berufs- un:
Arbeıitswelt mıtzugestalten, da{fß die technısch-wirtschaftliche Entwicklung
auch eın echter Fortschrıitt für den Menschen ISt.  D Die Fürstenrieder Leıtsätze

die Betriebsseelsorge nıcht autf dıe Arbeıiterschaft 1m Sınn der Synode ein; sS1€e
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wollen die Zusammenarbeit miıt allen betriebswichtigen Personen, also mıt dem
Arbeitgeber, der höheren un mıttleren Führungsschicht, den Betriebs- un
Personalräten, der Jugendvertretung, den Vertretern der Gewerkschaften. Dıie
Durchführung dieser Aufgabe verlangt Kontakt, Diıalogtähigkeıit un Dialogbe-
reitschaft, Beratung, Hılte, Informatıion:

„Der Christ in der Welt der Arbeit oll hne ıdeologische der fanatısche Frontstellung A4US

lebendigem Glauben se1n eigenes Leben, seıne Arbeıt und seıine Kollegen sehen lernen. eın ruhiges,
fachliches, menschlıiches und gläubiges Beıispıel oll ıhm ermöglichen, Wege der Verkündigung der
frohen Botschaft 1ın seıner eigenen Sprache die anderen finden. Dieses Apostolat oll nıe alleın
ausüben, sondern immer M1t anderen un: durch andere. Dabe] ann und oll Je nach der Sıtuation
eıne eigene Betriebspolitik in Angrıiff nehmen und Posiıtionen anstreben, das Mılieu besser gestalten

können. In der Form und der Gesinnung seıner Betriebspolitik mu{(ß sıch als Christ, der allein
dıenen will, ausweısen“ (Przıbyllok).

Als einzelner 1St der Christ ZUr Verwirklichung dieser Aufgabe schwach.
Darum bedartf CS eıner wenıgstens intormellen Gruppe. Solche hat 6S VO  =) Antang
gegeben (Köln, München Wenn auch verschiedenen Namen (Betriebs-
männerwerk, Werkgemeinschaften, Apostolatsgemeıinschaften, Aktionsgruppen,
Betriebsgruppen, Betriebskerne USW.). Die Bezeichnung „Betriebsgruppe“ wurde
bald dıskutiert, weıl S1€e YADaG Verwechslung zunächst mıt parteıpolitischen, spater
mıt christlichen Gewerkschaftsgruppen Anlaf gab”. In ıhnen reiın kırchliche
Gruppen sehen, WAar für die Arbeiıter unmöglıch. Mıt der Gründung christlicher
Gewerkschaften (1955) zertielen manche Werkgemeinschaften. Die ursprünglıi-
chen Betriebsgruppen haben inzwischen, sOoweıt s1e och bestehen, ıhren Charak-
PGT: A4aUS missionarıschen Gruppen der Persönlichkeitsbildung der reiın
relıg1ösen Gruppen gewandelt. egen der geringen gruppenbildenden Kraft der
relıg1ösen Idee 1m Betrieb lehnt dıe Diözese Maınz dıe Errichtung kırchlich
Orlentierter Betriebsgruppen 1b Dıie Mehrzahl der Betriebsseelsorger jedoch haält
den Autbau VO Betriebsgruppen für nötıg, WenNnn auch sehr schwierig 1St

4Manche sehen ın der Betriebsgruppe eıne „tunktionale Gemeinde Heute x1bt CS

och iın zehn Diözesen Betriebsgruppen, dıe VO Vertrauensleuten geführt WCI-

den
Für Erfolg un Mißfßerfolg der Betriebsseelsorge spielt dıe Kooperation der

Christen untereinander un: ihrer Gruppen MmMIt dem Betriebsrat un ıhr Dienst ıhm
gegenüber eıne grofße Rolle Da dıe meısten Betriebsräte dem Deutschen Gewerk-
schaftsbund angehören, führt dıe Zusammenarbeıt mMIıt dem Betriebsrat VO

selbst ZUT Zusammenarbeit mıt dem B7  > Damıt 1sSt dıe Betriebsseelsorge eıner
Stellungnahme ZU DGB herausgefordert. Programm, SPD-Zugehörigkeıt der
DGB-Miıtglieder be] aller „parteıpolıitischen Unabhängigkeit“, die Unterwande-
rung durch dıe DKP (vgl Vetter-Rede auf dem DGB-Kongreißs dıe einseıtige
Ausrichtung der DGB-Schulen werden dabel eıne Rolle spielen. Weıl die IB
Gewerkschaften nıcht 1n allem katholischen Vorstellungen entsprechen (z
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218), stellt sıch der Betriebsseelsorge dıe Frage Soll S1€e abseits stehen oder den
Schritt in den DGB wagen?

Diese rage hat eıne kirchengeschichtliche Bedeutung. Miıt dem Zweıten
Vatiıkanıschen Konzıl hat dıe Kırche dıe Ghettohaltung des 19. Jahrhunderts
überwunden (Pastoralkonstitution „Gaudıum er Spes”). Das Dekret ber das
Lai1enapostolat x1bt Rıchtlinien für die Zusammenarbeit MIt Menschen anderer
Rıchtung: „Dıie Katholiken seılen bestrebt, MIt allen Menschen Wıllens
zusammenzuarbeiten YAURE Förderung 11 dessen, W as wahr, gerecht, heılıg un
lhıebenswert 1St Sıe mogen muıt ıhnen 1mM Gespräch bleiben, S1e Kenntnıs un
Menschlichkeit übertretten und nachforschen, W1€e INan die gesellschattlıchen und
öffentlichen Einrichtungen 1mM Geilst des Evangeliums vervollkommnen ALn  [
(14) 5ogar dıe Zusammenarbeıt mıt den Nıchtglaubenden bejaht das Konzıil
(Gaudıum C£ Spes, Z1) Papst Johannes xab aber 1n der Enzyklıka „Mater et

Magıstra“ auch die renzen „Da sollen dıe Katholiken sorgtältig darauf achten,
sıch selber EFG bleiben. Sıe sollen sıch auf keine Kompromısse einlassen, durch
die ın irgendeıiner Weıse der volle Glaube oder dıe Sıttliıchkeit Schaden leidet“

Er stellt dıe Katholiken hohe Anforderungen bezüglıch ıhres Einsatzes
un: der berutlichen Leistung(

Aus solchen Erwagungen sınd manche Betriebsseelsorger (Prıiester) 1ın eıne
DGB-Gewerkschaft eingetreten, WwW1e€e 1es dıe französıschen Arbeıterpriester auch

haben Sıe glauben, HAHN: dıe Klutt zwischen Kırche un Gewerkschaft
überwiınden können. Die Kluft spuren alle, dıe das Gespräch mıt den DGB-
Gewerkschaften autnehmen. Die Betriebsseelsorge sucht 1n manchen Diözesen
eınen posıtıven Beıtrag den Betriebsratswahlen leisten, Ja INan sucht in
Betrieben eınen Betriebsrat einzuführen, 1n denen och keiner besteht.

In Gesprächskreıisen, die sıch 1n manchen Diözesen ber die Betriebsgruppen
hınaus gebildet haben, spezıell 7zwischen Betriebsseelsorge und Gewerkschaften,
1St Kontakt den Teılnehmern entstanden. In einzelnen Diözesen zibt CS

eıinen ständıgen Arbeitskreis zwıschen beıden. Von der Betriebsseelsorge
werden auch Kurse tür Gewerkschafter un für Betriebsräte durchgeführt,
1m Soz1ialinstitut in Freising. In eıner 10zese wırd VO  e} eınem Arbeitskreis
„Betrieb-Gewerkschaft-Kırche“ berichtet. In re1ı Diözesen z1bt CS eınen Arbeiıits-
kreıs für Führungskräfte der Wıiırtschatt.

Die Betriebsseelsorge hat VO  - Anfang Betriebseinkehrtage, spater ın offenerer
orm Besinnungstage, Begegnungstage un Betriebswochenenden durchgeführt.
Betriebsbesuche mıt Priestern un Bischöten gehören schon lange E: Programm
der Betriebsseelsorge. Sıe alßt sıch dıe Förderung VO  w} Inıtıatıven auf pfarrlıcher
und überpfarrlicher Ebene angelegen se1ln. Sıe oıbt in sechs Diözesen Informations-
blätter heraus?.

„Sozıale Aktionen un Sorge für benachteıilıgte Gruppen” sınd unerläfßlich,
„WCNnN dıe Betriebsseelsorge glaubwürdıg bleiben SOl Zu diesen Aktionen
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gehören dıe Bemühungen die Arbeıtslosen, die Ausländer, die berufstätigen
Frauen und die Jugendlichen®; VOT allem aber die Aktionen den Betriebsstill-
legungen in Rheinland-Pfalz, Baden-Württemberg, Oberpfalz, Schwaben. Dabej
kam 65 eıner Zusammenarbeiıt zwıschen Betriebsseelsorge, Betriebsräten,
Gewerkschaften un: Kırche (Pfarrer, Biıschöfe). Dadurch wurde wen1gstens
stellenweıse die Schallmauer durchbrochen, dıe dıe Kırche VO  a} der Arbeıiterschaft
LFCeANtE

So sucht auch die Betriebsseelsorge mıt unterschiedlichem Eınsatz un: Ertolg
die Fürstenrieder Leıitsätze verwirklichen. Ö1e haben den Betrieb als Ansatz iıhres
Bemühens gewählt, weıl der Betrieb wesentlich eın Sozlialgebilde un: „eIn
bedeutsamer Raum der öffentlichen Meinungsbildung“ 1St

Bevor sıch die allgemeine Pastoral] VO Kırche und Wıssenschaft die
Arbeıtswelt mühte, 1St durch Inıtiatıve VO  ®} der Basıs her dıe spezıelle Pastoral tür
Berufts- un Arbeıitswelt gewachsen. Es wurde VO  z ıhr immer bıtter empfunden,
da{fß S1e VO  e} der Gesamtkirche W1e€e VO  } der Wıssenschaft 1m Stich gelassen wurde.

Arbeıiterseelsorge als allgemeine Pastoral

Die spezıelle Pastoral befafßt sıch mıt Menschen 1ın einer bestimmten Lebenssi-
tuatıon, dıe allgemeıne hat dıe Gemeinde Jesu (Gesamtkırche, Diözese, Gemeinde)
1m Blıck, dıe Gemeinde Jesu als Träger un Künder der Botschaft W1e als „Hörer
des Wortes“ „Die Kırche schuldet allen Menschen ohne Unterschied die Frohe
Botschaft VO Jesus Christus. Deshalb hat S1e allen, dıe ın der Gemeıunde wohnen,
ıhren pastoralen Dienst eısten“ (Synodenbeschlufß „Kırche und Arbeiterschaft“
5105 der Arbeiterschaft 1mM besonderen. Hıer 1Sst der Unterschied den Fuürsten-
rieder Leıtsätzen deutlıch, obwohl die Arbeitswelt nıcht vergessch wırd ebd
SiZ 1 „Arbeıter, VOT allem und angelernte Arbeiter, sınd überwiegend in
untergeordneten Posıtionen beschäftigt, verrichten wenı1g geschätzte und nıedrig
entlohnte Arbeıt. Sıe haben den geringsten Ausbildungsstand, die geringsten
Aufstiegschancen un den geringsten Anteıl den in uUuLNserIer Gesellschaft
geschätzten Gutern“ 20 Die Gesamtkirche wırd durch den Synodenbeschluß in
PtflichtS(  23 „Der Arbeıter bringt iın das Apostolat den
Arbeitern eiınen durch nıemand anders ersetzbaren Beıtrag eın  < Das
Fernzıel der Gesamtpastoral 1St umfassend, Ja revolutionıerend. AES besteht darın,
das kırchliche Leben und das Leben ın Gemeinschaft mıt der Kırche
gestalten, da{ß ‚der Arbeıter dıe ıhm eigene Kultur 1mM Raum der Kırche Zu:

Ausdruck bringen kann‘, un: autf diese Weıse ‚das relig1öse Leben für den Arbeiter
möglıch, annehmbar un zugänglıch (ZU) machen‘ (Paul ©0

Bel der Lebenslage der Arbeıiter un: be] deren Mißtrauen die Kırche als
Verbündeten „derer da ben  CC MUu die Kırche ıhre Liebe ZU Arbeiter für diesen
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ertfahrbar machen. Sıe mu{fß sıch den einzelnen un seıne Famiılie mühen. Sıe
mu{fß eın Gespur bekommen für Not un: Hoffnung des Arbeıters, für seıne
Erwartungen Hn Enttäuschungen. S1e MU sıch mıt der Schicht der Arbeıiter
solidarisıeren, sıch auf ıhre Seıte stellen. Sıe mufß sıch aber auch eıne gerechtere
humanere Ordnung VO  e} Wirtschaft un: Gesellschaft bemühen. Diese humanere
Ordnung 1st eın Wert in sıch Das Rıngen darum dart nıcht 1Ur als Miıttel
erscheıinen, den Arbeıter TI Besuch des Sonntagsgottesdienstes bewegen,
wenn der Weg ZUT Kırche dadurch auch erleichtert wırd

Soll diese Zielsetzung verwirklicht werden, bedarf CS eıner Strategıe der Seelsor-
SC Die Gemeinde Jesu mMu ach eiınem Plan vorgehen‘. Die Deutsche Biıschofs-
konterenz hat eıne Arbeitsgruppe eingesetzt, dıe Hılfen für die konkrete Arbeiter-
pastoral erarbeıten soll In Jüngster eıt haben manche Diözesen Pastoralpläne
erstellt un sS1e ZUuU eıl ZzZu Schwerpunkt der Seelsorge erklärt. Manche sınd
daran,; solche Pläne entwickeln. Die Umtftrage des Vertassers be] den Bıstümern
1981 ergab eın sehr unterschiedliches Bıld

Wo schon eıne mehr der wenıger intensıve Betriebsarbeıt, se1 CGS VO seıten der
Katholischen Arbeitnehmer-Bewegung (KAB der VO  e seıten der Betriebsseel-
SOTSC, geleistet wiırd, hat INan bislang FA eıl auf eınen solchen Pastoralplan
verzichtet. Das Bıstum Berlıin hat den BeschluflÖß „Kırche un Arbeiterschaft“
Amitsblatt Nr 10 VO Oktober 1976 veröffentlicht. Eınıge Bıstümer haben eıne
Diözesansynode diıesem Beschlufß abgehalten”.

In verschiedenen Diözesen 1st eın Pastoralplan „Kırche un Arbeiterschaft“ 1ın
Vorbereıtung. Aachen hat eınen Zwischenbericht der Projektgruppe vorgelegt.
Bamberg hat eınen Schwerpunktplan „Kırche un Arbeiterschaft“ D: Vorlage be1
den Raten der 10zese ausgearbeıtet. In Fulda 1St eıne Kommıissıon 1m Katholiken-
ral der Arbeıt. Kardıinal Josef Höffner hat 19. Dezember 1980 den
Synodenbeschlufß „Kırche un Arbeiterschaft“ iın Kraft ZESELZL. Darauthin wurde

Februar 1981 eıne Arbeitstagung des Hauptausschusses des Diözesan-
rats der Katholiken 1m Erzbistum öln abgehalten””. Sıe sollte „Anstöfße un
Impulse tüur die Arbeıt 1n den Gemeıinden, Dekanaten un Verbänden“ geben. In
München 1st der Sachausschufß „Kirche un: Arbeiterschaft“ Diözesanrat der
Arbeıt, freilich mıt nıcht geringem Widerstand 1im Vorstand des Diözesanrats‘!. In
der Sıtzung VO 30. Januar 1981 SEL ZTE der Diözesanpastoralrat der 10zese
unster eıne Arbeıtsgruppe eın mıt dem Auftrag, ZUr rage „Kırche un
Arbeiterschaft“ „eIn Konzept für eınen pastoralen Schwerpunkt entwickeln“.

In einıgen Diözesen liegen Handreichungen, Arbeitshilfen un Vorschläge TE

Arbeiterpastoral iın der Gemeinde, 1mM Bezirk un: 1mM Bıstum (Limburg) VO  - In
Paderborn erscheınen „Pastorale Handreichungen“ „Kırche un Arbeiıter-
schatt“ als Arbeitshilte für Pfarrgemeinderäte un: Verbände (Salzkotten 1978

Der 10zesanrat Würzburg hat eıne Handreichung ZUF Gründung un Arbeit
des Sachausschusses „Berufs- un Arbeitswelt“ veröfftentlicht. In Speyer wurde
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schon 1979 eın Entwurft eingereicht, 1aber bısher VO  S den zuständıgen remıen
nıcht beraten. Die 107zese Eichstätt hat die Empfehlungen der Synode als
Programm akzeptiert, hne S1e gCNAUCT konkretisieren.

Umfassendere Pastoralpläne bestehen in Augsburg, Rottenburg-Stuttgart un
TIrıier. Im Amtitsblatt der 107zese Augsburg wurde Juli 1977 anläfßlich des
KettelerjJahres dıe „Vorlage Z Pastoralplan Schwerpunkt ‚Kırche un Arbeiter-
schaft‘“ veröffentlicht. Aufßerdem wurden Materıalıen un Hılten ZUr praktischen
Durchführung bereitgestellt”“. IDiese bezogen sıch autf die Arbeıt 1ın der Pfarrge-
meıinde, in Erwachsenenbildung un: Schule, mıt den Betriebsräten un Gewerk-
schaften, für den Pfarrbrief, die Predigt, den Gottesdienst. Dıie Thematık wurde
7zunächst 1n den diözesanen remıen eingehend beraten. Anschließend befafßte sıch
die Dekanatskonferenz mMiıt der rage Die Arbeitshiltfen wurden den Pfarrämtern
und Pfarrgemeinderatsvorsitzenden ZUr Verfügung gestellt. Auft Regional-, eka-
AatSsS- un Pfarrebene tanden Veranstaltungen Die KAB der 107zese stellte
ihre gesamte Bıldungs- un Schulungsarbeıt auf den pastoralen Schwerpunkt ab
Der Diözesanrat Rottenburg-Stuttgart hat eınen ÜAhnlichen Pastoralplan aufgestellt
un ZUur Schwerpunktaufgabe für die Seelsorge gemacht”. Trıer hat 1978 den
Pastoralplan verabschiedet, nachdem eiıne lange Vorbereıitung (seıt e
SaNSCH War Umfangreıiche Arbeitshilfen sollten in den Plan einführen.

Für die rage Ist dıe Kırche auf dem Weg, den kandal überwınden? 1St VO  }

Wiıchtigkeıit, W as gerade iın den Diözesen erreicht wurde, dıe diesen Schwerpunkt
mMi1t besonderer Intensıtät verwirklichen suchten. Dafür diıene als Beispiel die
Diözese Augsburg. Zunächst hatte man mıt heftiger Kritik kämpten. „Gıibt 065

enn heute och den Arbeıter?“ „Geht CS dem Arbeiter heute och schlecht?“ Es
sel doch ın LEMHSGLGE Gesellschaft völlıg unklar, WT als Arbeiter gelten habe Auf
dem Land W ar Ianl der Meınung, die Frage der Arbeiterschaft se1 in diesen
Gebieten nıcht relevant.

Was wurde dieser Einwände erreicht? Dr Wolfgang Oberröder jer
Stichpunkte: Bewufstmachung des Problems: Betroftfenheıt, da{fß CS dem Nachbarn
doch nıcht gul geht; breitgestreute Intormatıion ber dıe Sozıjallehre der Kırche:;
Klimaverbesserung insgesamt. er Redlichkeit wiıllen aber MUu angeführt werden,
W as Aloıs Rıeg, Betriebsseelsorger un: KAB-Präses ın Augsburg, autf der Pasto-
raltagung in Mönchengladbach bekannte:

„Ich bın nach 1er geladen worden, weıl ich ber das Schicksal UHNSCLESs Schwerpunktes Kırche
und Arbeiterschafrt‘ iın LWLSGEGEF 10zese berichten oll Ich muß >  9 dafß das VO den Gemeinden kaum
aufgegriffen worden 1St. Von seıten der Priester gyab N ‚WaTlt Interesse und Bereıitschaft, ber uch eıne
gewaltige Hılflosigkeıt. He Inıtıatıven lıeben praktıisch autf die katholischen Verbände KAB und CA]
beschränkt, haben dort ber auch entscheidende Fortschritte gemacht. Von der Betriebsgruppenarbeıt,

der iıch selbst teılnehme, kann ich Posıtiveres berichten, besonders seıt meınem halbjährigen
Betriebspraktikum 1m VEISANSCHCH Jahr. Kontakte _sind geblieben, Arbeıtsgruppen möglıch a

c 14den
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Struktur der Arbeiterseelsorge
Der Beschlufß „Kırche und Arbeiterschaft“ (Empfehlung 3.6.2) ordert eıne

Struktur der Arbeiterseelsorge 1n der 107zese. Auf Diözesanebene besteht der
LDiözesanrat der Katholiken. Die Vollversammlung des 10zesanrats oıbt Stellung-
nahmen ab, Z Thema Arbeıtslosigkeıt, Pendlerproblem, Mitbestimmung.
Der VO Diözesanrat oder VO Ortsbischof erlassene Aufruf ZUTr Betriebsratswahl
soll die Betriebsratstätigkeit aufwerten.

Der Sachausschufs „Berufs- UN Arbeitswelt“ auf Diözesanebene sıch nıcht
selten AaUuUs Vertretern VO KAB, CAJ; Kolping, Arbeıitgebern, Gewerk-
schaften, Betriebs- un Personalräten. Er stellt Arbeıitshilfen tür die Sachausschüs-

auf Dekanats- un Pfarrebene bereıt. Er erarbeıtet Vorlagen Stellungnahmen
der Vollversammlung des Dıiözesanrats, macht Bildungsangebote; VO ıhm werden
Betriebsbesuche durch dıe Bischöfe vorbereıtet. In manchen Diözesen trıtt die
Stelle des Sachausschusses „Berufts- un Arbeitswelt“ eıne Projektgruppe, eıne
Kommissıon, eın Arbeıitskreıis der dıe Dienststelle für Pfarrgemeinderat un
Betriebsrat. Der Diözesanebene sınd verschiedentlich eın Reftferat für Berufs- un
Arbeitswelt, Betriebsseelsorge der Betriebspastoral angegliedert.

Die Aufgabe des Referats Betriebsseelsorge soll Beispiel unster Hand
des Tätigkeitsberichts für das Jahr 1980 geschildert werden. „Schwerpunkte 1m
Berichtsjahr dıe Förderung der katholischen Betriebskreise, Gewıiınnung
un Unterstutzung VO ‚Referenten für Betriebsarbeıt‘ iın den KAB-Vereınen,
Unterstützung katholischer Betriebsratsmitglieder un Verbesserung der Arbeıt
der Mitarbeıitervertretungen.“ eıtere Stichpunkte sınd Hausbesuche VO  e Be-
triebsratsmitgliedern und deren Besuch 1m Büro, Betriebsbesuche der Bischöfe,
Betriebseinkehrtage, Vortrage ber Probleme des soz1ıalen Apostolats, Bıldung
VO  } Sachausschüssen „Berufs- un Arbeitswelt“, Zusammenarbeıit mıt den katho-
ıschen Arbeitnehmerorganısatiıonen, Theologenausbildung, Veröftentlichung
(KAB-Informationen).

Es sollen auch Regional- bzw Dekanatsausschüsse „Berufs- un Arbeitswelt“
gebildet werden. Ihre Errichtung 1Sst bıs jetzt aum vorangekommen. In der
107zese Rottenburg-Stuttgart aber tunktionıeren S$1e

IDITG Gesamtpastoral der Kırche mufßÖte VOTr allem ın der Gemeinde ZU Iragen
kommen. Die Menschen begegnen der Kırche ın den weıtaus meısten Fällen in der
Gemeıuinde der sıe begegnen ıhr überhaupt nıcht. Darum spielt dıe Gemeinde 1n
der Arbeiterpastoral eıne besondere Rolle Nun ergeben die Untersuchungen, auch
WEEeN S1e nıcht in allen Zahlen übereinstiımmen, eıne erschütternd geringe Zahl VO

Sachausschüssen „Berüfs- und Arbeıitswelt“ ın den Gemeıinden. Es werden dafür
eıne Reihe VO Gründen angeführt. Mancherorts wırd die ländliche Struktur als
Grund angegeben. ber auch in sehr arbeıiterreichen Gebieten gibt CS wenıge der
keıine Sachausschüsse Ww1e 1m Ruhrgebiet der 1ın München . München hat ach
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eıner Untersuchung des Arbeitsamts München 1m Vergleich mıt anderen rofß-
städten der Bundesrepublik die meısten Arbeıitnehmer.

Mancherorts wırd die Bildung VO  =) Sachausschüssen auch verhindert durch das
Konkurrenzdenken zwıschen Pfarrgemeinderäten und Verbänden der durch
Kompetenzfragen mıt dem Dekanatsrat. In vielen Fällen hat die Betriebsseelsorge
keıne Verbindung mıt der Gemeıinde. Der tiefere Grund aber 1Sst das tehlende
Bewulfitsein VO  } der Notwendigkeıt eınes solchen Ausschusses. In nıcht wenıgen
Fällen liegt die Schuld der negatıven Einstellung gegenüber der Arbeitswelt und
gegenüber dem Arbeiter. Eınıiıge Stellungnahmen azu „Die Beschäftigung der
Pfarrgemeinderäte mıt Fragen der Berufs- un Arbeitswelt 1St ınımal. Das
zeıgen „über diese Ergebnisse hınaus eıne Umfrage der KAB un: Beobachtungen
1n der pastoralen Lıteratur un den Ausbildungsprogrammen für Seelsorger“.
„Hınter defizıtärer Arbeiterseelsorge steckt oftmals eın bestimmtes un verkürztes
Verständnıis VO Weltdienst der Kırche.“

An Aufgaben un Konzepten für diıe Sachausschüsse „Berufs- un Arbeitswelt“
tehlte 6S sıch nıcht. In der LDiözese Aachen werden konkrete Schrıitte für den
Sachausschufß vorgeschlagen. Der Arbeitskreis für Berufts- un Arbeitswelt 1m
Landkreıs Altötting hat eın umfangreiches Programm vorgelegt. In einzelnen
Sachausschüssen wırd ZuLE Arbeıt geleistet, 1n der Pfarreı St Martın 1n
Augsburg.

Die (Gemennsame Synode erklärt: „Wer nıcht selbst Arbeiter ist; bedarf, für
dıe Lebensbedingungen der Arbeıter mehr Verständnis gewınnen, der Intorma-
t10N, der Bıldung un der Kontaktnahme“ (2.2) Iieser Informatıon dienen
Betriebsbesuche durch Priester un: Bischöftfe. Diese werden 1ın größerer der
geringerer Häufigkeıit iın nıcht wenıgen Diözesen durchgeführt. Der Intormatıiıon
dienen auch die Betriebspraktika VO  ' Theologen un Priestern‘®. Berichte darüber
geben eınen tiefen FEinblick 1ın dıe Wirklichkeit des Arbeıiterlebens. Paul Schobel,
Betriebsseelsorger ın Böblingen/Sindelfingen, hat in seınem Buch „Dem Fließ%band
ausgelietert“ seıne FEindrücke un Erlebnisse erzählt. Er taflt seıne Erfahrungen

In eınem solchen Mılıeu könne Kırche mi1t ıhrer befreienden Botschaft
„sıcher nıcht dadurch“ Wirklichkeit werden, „dafß eın einzıger Priester einıge Male
un für einıge Wochen selbst anls Fließ%band geht. Wohl aber meıne ich, durch

1/solche Arbeıitseinsätze eınen Anfang schaffen können
Die Bıldung der Priester für die Arbeıiterseelsorge bedürtte eıner Ergänzung,

un ZWar nıcht HRE der Prıiester, sondern aller, die 1ın der Seelsorge mıtwirken, Ww1e€e
Katecheten der Sozıialarbeiter. Nur ware eın Ausgreıten der Seelsorge auf den
sozial-gesellschaftlichen Bereich möglıch. Freilich wırd INnan 1n dieser Beziehung
be] der vielseitigen Inanspruchnahme un der geringen Zahl der Priester für den
Ptarrklerus eıne (GGrenze des Zumutbaren kommen.

In der Bundesrepublık o1bt s auch Arbeiterpriester, dıe seıt Jahren ın den
Betrieben stehen. Dıie Synode hat diesen Eınsatz begrüfßst 3.6.1) Leider sınd auch
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dem deutschen Katholizıiısmus nıcht dıe tragıschen Auswirkungen der Fabrikbela-
für den Priester erspart geblieben. FEın Arbeiterpriester hat gestanden: „Was

ıch LuUeEe un erleiıde, Aa ıch nıcht mehr als eınen Weg dieser Kırche bezeichnen.
Ich habe ILET: och dıe Absıcht, mıiıt den Arbeıitskollegen dieses Leben teılen un
mıt ıhnen kämpften, iın der Gewerkschaft un auch ın der Arbeıt der
kommunistischen Bewegung.“

Die Verbände un die Arbeiterseelsorge

Von den Verbänden 1st iın der Synode wıederholten Malen dıe Rede, auch
ın „Kırche un Arbeiterschaft“ Sıe sınd „aufgrund ıhrer Erfahrungen 1n
besonderer Weıse geeıgnet, das Apostolat den Arbeıitern verwirklichen“.
Unter den katholischen Organısationen in der Bundesrepublik xibt 65 eıne Reihe
sozıaler Verbände: Katholische Arbeitnehmer-Bewegung Bundesverband,
Kolpingwerk Deutscher Zentralverband, Katholische Frauengemeinschaft
Deutschlands (ktd), Katholisch Kaufmännischer Verband Christliche
Arbeiterjugend Deren Einstellung ZUT Arbeiterseelsorge 1St verschieden.
kftd 1St der BeschlufßS „Kırche un Arbeiterschatt“ bisher och nıcht 1Ns Bewußfßtsein
gedrungen. Be1 der Y KKV-Bundestagung iın München VO 28 bıs 31 Maı 1981
wurde VO  eD) eıner Arbeiterseelsorge nıcht gesprochen. Schon VOT der Verabschie-
dung des Beschlusses „Kırche un: Arbeiterschaft“ haben „mehrere Diözesanver-
bände (des Kolpingwerks) Informationsveranstaltungen durchgeführt. Der 5Syn-
odenbeschlufß enthält 1n seınen begründeten Emptehlungen 1im Vergleich ZU

Kolpingprogramm aum (F Hınweıse, da{fß 1m etzten dıe Verwirklichung des
Paderborner Programms muıt der Umsetzung der Synodenempfehlungen 1ın Sachen
Kırche un Arbeiterschatt weıthın ıdentisch 1St <158

7Zwischen der KAB Westdeutschlands und der Betriebsseelsorge besteht „keıne
sehr CNSC Zusammenarbeit  «19 I )as besagt freiliıch nıcht, da{f KAB-Mitglieder nıcht
1in den Diözesen in verschıedenen Räte-Gremien mıtwiırken. Dıie CA]J 1St mıt dem
Rücktritt der Nationalleitung Februar 1981 ın eıne ernstliche Krıse geraten,

dafß VO ıhr keıne großen Aktıivıtäiten mehr sınd Zudem hat die
KAB Westdeutschlands Maäarz 1980 die Gründung der Jungen KAB
beschlossen. Aus diesen Gründen beschränkt sıch dıe Frage Arbeiter- bzw
Betriebsseelsorge VOTLT allem auf die KAB Süddeutschlands un: des Landesverban-
des Rottenburg-Stuttgart.

Der Bundesverband der KAB hat sıch ın seiınem Grundsatzprogramm SR

Betriebsseelsorge bekannt (n 59) Im Süden 1St dıe Verbindung VO  e KAB un
Betriebsseelsorge verschieden gestaltet. Dıe KAB 1St in manchen IDiözesen der
Träger der Betriebsseelsorge, 1n manchen besteht ZW al eıne Irennung VO KAB
und Betriebsseelsorge, aber Cr findet eıne CNSC 7Zusammenarbeit Es 1bt auch
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das gemischte Modell. In diesem Fall sınd KAB un Betriebsseelsorge, obwohl
tormal YeNNtT, CNS ıneinander verzahnt. Die KAB eıistet der Betriebsseelsorge
orofße lenste durch ıhre Bıldungsveranstaltungen. Die Aktionen der Betriebsseel-

be] den Betriebsstillegungen hne die Mıtwirkung der KAB
unmöglıch BEWESCH Von der Betriebsseelsorge ihrerseıits SINSCH bedeutende
Anregungen autf die KAB aus Auft der anderen Seıte verfügt die KAB ber
umfangreichen Informationsdienst der der Betriebsseelsorge ZUr Verfügung steht

un o1bt s auch e1in Neben un: Gegeneinander VO KAB un: Betriebsseel-

Warum dıe KAB vielen Diozesen nıcht ZUur Wırksamkeit der Arbeiterseel-
ber die Mıtglieder hınauskommt für dıe Miıtglieder wırd seelsorglich 1e]

hat viele Gründe Di1e altersmäfßıge Struktur vieler Dıiıözesanverbände Alt
1es nıcht Sekretäre un Mıtglieder sınd entweder für das Anliegen nıcht
sensıbilisiert der hıltlos Di1e KAB hat TILIUF Bekanntheitsgrad
der Bundesrepublik un CS tehlt ıhr C1H bundesweiıtes Image So erscheıint
manchen Diözesen CIM KAB Miıtglıed nıcht als Kepräsentant der Kırche Die
seelsorglıche Ausstrahlung der KAB wırd zudem durch ıhre Z eıl kritische
Haltung gegenüber der Kıirche beeinträchtigt uch dıe KAB 1ST vielfach der
Meınung, die Kırche habe eın Verständniıs für die Arbeiter Vieltach besteht CI

schlechtes Verhältnis ZU Ortspfarrer DiIes Ördert C1NC Inıtiatıve VO  ) seıten der
KAB nıcht Zur Entmutigung der KAB auch die Kampagne das
Soz1ialinstitut Freıisıng beı, das als „liınks“ apostrophiert wırd

Biıldungsarbeit
„Alle der Arbeiterpastoral Tätıgen bedürten sorgfältigen Vorbereitung

auf ıhre Aufgaben un: der ständigen Fortbildung un:! besonderen Förderung
der Spirıtualität Eıne fundierte Ausbildung könnte Rahmen Instıtutes
geleistet werden das sıch umtassend MI dem Verhältnis VO  «) Kırche un Arbeiter-
schaft auf dem Hıntergrund der Industriegesellschaft und deren Entwicklung
befaßt“ (3 Empfehlung Dıieses VO  Cs) der Synode geforderte Instıtut xibt CS

bısher nıcht Es hätte HÜT Sınn, WEeNnN sıch alle deutschsprachigen Diözesen
ZUr Errichtung solchen Instıtuts entschließen könnten

An sıch WAaTec C1NeE solche Ausbildung auch möglıch WEeNnN alle Professoren den
Hochschulen un katholischen Fakultäten dieses Anlıegen aufgreifen
wurden Nach UÜberprüfung der Angaben für Lehrstühle der Gesellschafts-
lehre (katholische Sozıallehre, katholische Sozialwissenschaft Soz1ialethik USW.)
ach Autfstellung VO  } 19/7/ durch Protessor Walter Kerber 1ST überall C111

voller Lehrstuhl für dieses Fach vorhanden Trotz rühmlıcher Ausnahmen 1aber
o1lt „Die praktische Philosophie hat die konkrete Arbeıitswelt aum Blick un
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dıe Theologıe (mıt ıhrem Zugang ZU geschichtlichen Prozefß) hat die Frage ach
dem Sınn des Lebens in der Arbeitswelt der Industriegesellschaft sträflich vernach-
lässıgt.“ Prof Dr Walter Friedberger 1St der Meınung, die Ausbildung Ral dieser
Richtung se1 schlechter als Je

Bildungs- un Fortbildungsmöglichkeıiten für dıe iın der Arbeıiterseelsorge
Tätıgen bıeten dıe katholischen Sozialinstitute in Freising un Bad Honneft.
Bildungsmöglıchkeiten für dıe Basıs oibt CS iın Bildungshäusern der KAB ın
verschiedenen Ihözesen der VO  z Kolping. Die „Arbeitsgemeinschaft katholisch-
sozıaler Bildungswerke 1n der Bundesrepublik Deutschland“ umtaflt eıne
Vielzahl solcher Einrichtungen. Bildungsmöglichkeıiten bıeten auch dıe Kreıisbil-
dungswerke der Diözesen. 1eweıt 1ın diıesen Bildungswerken die rage „Kırche
un: Arbeiterschaft“ Berücksichtigung findet, bedürtfte eiıner Untersuchung.

Eın Hınweıs, wıeweıt der Beschlufß „Kıirche und Arbeiterschaft“ 1NS$ Bewufßtsein
der kırchlichen Offentlichkeit gedrungen ist; lıeße sıch AaUus den Veröffentlichungen
in der Kirchenpresse un in den kirchlich orlentlierten Medien ablesen. uch das
mußte erforscht werden. Kennzeichnend jedenfalls 1st, dafß In der Zeitschrift
„Gottesdienst“ etwa im Jahrgang 1980 eın eINZISES Mal auf eıne Gottesdienstge-
staltung 1mM Sınn des Synodenbeschlusses BezugAwırd

Die innerkirchlichen Probleme erschüttern seıt Jahrzehnten alle Kreıse iın der
Kırche. Sıe wüuühlen Akademıen, Erwachsenenbildung, Kırchen- und Tagespresse
aut Dies W alr auch bel den Diskussionen ZThema „Kırche un Arbeiterschatt“
während der Synode der Fall Inzwischen 1aber spricht LLLa aum mehr davon.

Ergebnıis
Die spezifische Pastoral für Beruts- un: Arbeitswelt 1mM Sınn der Fürstenrieder

Leıtsätze hat sıch bewährt. Dıie VO  e den Ihözesen bestellten Betriebsseelsorger
wıdmen sıch mıt ngagement ıhrer Aufgabe. Sıe erhalten Stutze und Anregungen
durch dıie Fürstenrieder Tagungen. ber diese Art Betriebsseelsorge führt eın
Daseın and des deutschep Katholizismus. Er hat diese Arbeıt 2 ZUTI

Kenntnıis S&
Dıie allgemeıne Pastoral kommt NUur langsam un zögernd 1ın Gang Pastoral-

pläne sınd nÖöt1g, ertüllen ıhren Sınn aber UlI,; wenn S1e entschlossen mMıt personel-
lem un finanzıellem FEınsatz durchgeführt werden. Eın Schwerpunktprogramm
VO TEe1 Jahren hat höchstens den Sınn eıner Initialzündung. Der Motor mulfßs
weıterlauten. Wenn sogleich wıeder abstirbt oder Sal nıcht ansprıingt, hat der
schönste Pastoralplan keinen Sınn Die ewegung 1Sst selbst bei den günstıgsten
Voraussetzungen bisher nıcht den tradıtionellen Gemeıinden durchgedrungen.
Dıie allgemeıne Pastoral (ın der Gemeıinde) ist. soweıt S1e überhaupt versucht
wurde, bısher gescheitert, VO  } sehr vereinzelten Fällen abgesehen.
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Wıe etzten Jahrhundert deutschen Katholizismus der klaren
Einsichten CIN1SCI Wissenschatftler Jahrzehnte hindurch eın Verständnıis für die
soz1ale Frage vorhanden WAal, tehlt heute deutschen Katholizısmus der
Breıte das Gespur für die Frage „Kırche un Arbeiterschaft“ Wohl besteht C1MN

Hoffnungsschimmer, weıl manches (sute geschieht un einzelne Geıistliche sıch
dıe Welt der Arbeıter persönlıchen Eınsatz gEeEWaRT haben

DıIe Erschütterungen des Katholizıiısmus ach dem /weıten Vatikanum haben die
Aufmerksamkeıt CTE andere Rıchtung gelenkt Das andert nıchts der
Tatsache da{fß der Skandal tortdauert Es sınd EerTSst zaghafte Schritte auf dem Weg
SCIHGT UÜberwindung [)as oroße Ziel 1ST och WAC1EET. nıcht tafßbarer Ferne

NM  GE

Hb Pastoraltheol] Bd (Freiburg 229 319 350 In den Anmerkungen dieses Beıtrags
werden 1UTr d1e veröffentlichten Dokumente angeführt Die übrıgen Aussagen beruhen auf den
Ergebnissen der VO Vertasser 1981 durchgeführten Umfrage be1 den Diözesen und den Protokollen
der Fürstenrieder Tagungen VOe Die jeweılıgen Belege können eım Vertasser (Badstraße

1143 Kochel) Entgelt für die Photokopierarbeiten angefordert werden
Friedberger, Seelsorge der Arbeitswelt (Würzburg XS

dienst Schr Seelsorge der Arbeitswelt
Miıtteilungen der Werkgemeinschaften christ] Arbeıitnehmer Nr Beck Betriebsseel-

und der Heilsauftrag der Kırche.
3D Fedder, Kırche und Arbeiterschaft. Neues kırchliches Bewulßstsein, soz1ıale un: pastorale
Konsequenzen (Schriftl Hausarbeıt Bieleteld

diıenst (1970) (19776); Kırchen kampfen IN1L hrsg und
Ludwig (Maınz 1981

Sıgnum (Limburg 1978 101 dienst (1976) 105—119 Kraämer Entwicklung des Arbeiterbe-
wufltseins und soz1ıale Lage der Arbeiterschaft, aktuelle ınformatıon Fedder,
Q  8 Handbuch 605

dienst (1976)
Dokumentation zum Lhema Kırche und Arbeiterschatt Arbeitstagung des Hauptausschusses des

Diozesanrates der Katholiken Erzbistum öln 70 D 1981
Der Verf 1ST Mitglied des Sachausschusses „Kirche U: Arbeiterschatt“ I)ı6zesanrat der

Erzdiözese München und Freıising
12 Pastoralplan Amitsblatt (19779 Materıalıen, 197
13 Materı1alıen Handreichung für die Seelsorge Februar 1979
14 Arbeıiterschaftt und Kırche, Pastoraltagung 12 1979 Mönchengladbach Tagungsbericht
15 Be1 827 Pfarreıen 296 Beauftragte 1981 8373 01010 Arbeitnehmer, davon 351 01010 Frauen und
134 113 Ausländer
16 dienst (1969) 1972 1974 (1975) SISNUM (1969) 116
17 chobel Dem Fliefßband ausgeliefert Eın Seelsorger ertährt dıe Arbeitswelt (München, Maınz
1981
1 Kolpingwerk Deutscher Zentralverband Köln, Brief VO  > Henneke, Reterent für Arbeıt un Beruft
19 KAB Verbandszentrale Köln, Briet VO Msgr Andermahr
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